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Zielsetzungen und Herausforderungen

 Umgang mit subjektiver Wahrnehmung von Bewohner in Holzgebäuden

 Ermittlung und Bereitstellung schalltechnischer Kennwerte von 
Holzkonstruktionen

 Wirkungsweise von Nebenwegübertragungen bei Holzkonstruktionen

 Prognoseverfahren für den Holzbau

 Optimierte Konstruktion von Holzbauteilen für die Problematik tieffrequenter 
Geräusche

 Erkenntnisse für die Planung und bautechnische Umsetzung bereitstellen und 
vermitteln

Projekt Schallschutz im Holzbau 



 Umfrage: Wenn Sie an die letzten 12 Monate zurückdenken, wie sehr sind Sie in Ihrem 
Zuhause durch diese Lärmquellen beeinträchtigt, gestört oder verärgert worden?

Subjektive Wahrnehmung

überhaupt nicht = 0
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äusserst = 10

Lärm im Allgemeinen; z.B.
durch Verkehr, Baustelle,

Gespräche, Musik,
Gehgeräusche, technische

Einrichtungen etc.

Nachbarn; Gehgeräusche,
d.h. man hört die Schritte

beim Gehen

Nachbarn; alltägliche
Lebensumstände, z.B.
Gespräche, Töne und
Geräusche, TV durch

Böden/Decken

Nachbarn; Musik mit Bass
und Schlagzeug

Nachbarn; Klappern und
Geräusche von eigenen

Möbelstücken, wenn
Nachbarn sich darüber

bewegen

Nachbarn; alltägliche
Lebensumstände, z.B.
Gespräche, Töne und

Geräusche, TV durch Wände
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Mehrfamilienhaus

Einfamilienhaus

Quelle:  WoodWisdom-Net, AcuWood



 Vergleich des wahrgenommenen Trittschalls

Subjektive Wahrnehmung

überhaupt nicht = 0
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äusserst = 10

Lärm im Allgemeinen; z.B. durch
Verkehr, Baustelle, Gespräche,

Musik, Gehgeräusche, technische
Einrichtungen etc.

Nachbarn; alltägliche
Lebensumstände, z.B. Gespräche,

Töne und Geräusche, TV durch
Wände

Nachbarn; alltägliche
Lebensumstände, z.B. Gespräche,

Töne und Geräusche, TV durch
Böden/Decken

Nachbarn; Musik mit Bass und
Schlagzeug

Nachbarn; Gehgeräusche, d.h. man
hört die Schritte beim Gehen

Nachbarn; Klappern und Geräusche
von eigenen Möbelstücken, wenn
Nachbarn sich darüber bewegen
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Hohlkasten mit Beschwerung (Bern)

Massivholz mit wenig Beschwerung (mit Bitumen aufgeklebte Gartenplatten)
(Küssnacht) (nmax=19; nmin=17)

Beschwerte Rippendecke ohne untere Beplankung mit Hohlraumbedämpfung-
Teilfüllung (Winterthur) (nmax=29; nmin=23)

Massivholz-HBV mit schwimmendem Estrich (Zürich) (nmax=75; nmin=72)

Quelle:  WoodWisdom-Net, AcuWood



 Bewertete Norm-Trittschallpegel

Subjektive Wahrnehmung

Konstruktion Ort Ln,w + CI,50-2500

Hohlkasten mit
Beschwerung

Bern kleiner Raum 58.7

Bern grosser Raum 55.7

Massivholz mit wenig 
Beschwerung 
(mit Bitumen aufgeklebte Gartenplatten)

Küssnacht kleiner Raum 55.8

Küssnacht grosser Raum 55.0

Beschwerte Rippendecke 
(ohne untere Beplankung mit 
Hohlraumbedämpfung-Teilfüllung)

Winterthur kleiner Raum 51.2

Winterthur grosser Raum 50.3

Massivholz-HBV
(mit schwimmendem Estrich)

Zürich kleiner Raum 46.7

Zürich grosser Raum 48.3

Quelle:  WoodWisdom-Net, AcuWood



Subjektive Wahrnehmung

Einzahlwerte für Norm-Hammerwerk
L‘nT,w in Bezug auf die Anzahl
belästigter Personen

 Zwischen technischem Einzahlwert L´nT,w  und 
der subjektiven Lästigkeit der Geher besteht 
eine relativ grosse Streuung bei ähnlicher 
subjektiver Lästigkeit

Quelle:  WoodWisdom-Net, AcuWood



Subjektive Wahrnehmung

Einzahlwerte für Norm-Hammerwerk
L‘nT,w + CI 50 – 2500 in Bezug auf die 
Anzahl belästigter Personen

 Die Korrelationen zwischen dem technischen 
Messwert L‘nT,w + CI 50 – 2500  und der 
subjektiven Lästigkeit des Gehers wird besser

 Der wesentliche Grund dafür ist die 
Berücksichtigung des Frequenzbereiches 
unter 100 Hz mit dem Spektrum-
Anpassungswert CI,50-2500, in dem die 
wesentliche Übertragung von Gehgeräuschen 
stattfinden

Quelle:  WoodWisdom-Net, AcuWood



 Welche Anforderungen lassen sich ableiten?

Subjektive Wahrnehmung

Quelle:  WoodWisdom-Net, AcuWood



 Die Bewohner in Schweizer Mehrfamilienhäuser aus Holz sind sehr 
zufrieden bezüglich der Bauakustik

 Die am meisten beanstandete Lärmquelle ist der Trittschall

 Die subjektive Wahrnehmung von Bewohner in Holzgebäude stimmen 
relativ gut überein mit den schalltechnischen Kennwerten der 
Konstruktionen unter Berücksichtigung des Frequenzbereichs ab 50 Hz

 Schalltechnische Kennwerte ab 100 Hz (Ln,w + CI 100-2500) sind nicht genug 
aussagekräftig

 Zielwerte mit Ln,w + CI 50-2500 definieren

Erkenntnisse – Subjektive Wahrnehmung 



 Rohdecken, Rohdeckenbeschwerung

 Fussbodenaufbau

 Masse des Estrichs

 Dynamische Steifigkeit der Trittschalldämmung

 Abgehängte Unterdecke

Holzdecken: Konstruktive Massnahmen



Holzdecken: Konstruktive Massnahmen

 Masse-Feder-Masse Prinzip

f0 = Resonanzfrequenz in Hz; 
m‘1, m‘2 = flächenbezogene Masse der Schalen in kg/m2;  
s‘ = dynamische Steifigkeit der Feder in MN/m3

Quelle:  Fasold, W.; Veres, E.:     
Schallschutz + Raumakustik in der Praxis



Holzdecken: Laboruntersuchungen
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Einfluss Rohdeckenbeschwerung

Ohne Beschwerung                              
Ln (CI, CI,50) = 60 (-6, -2) dB

60mm Splitt (5/8mm) gebunden          
Ln (CI, CI,50) = 49 (-3, 2) dB

90mm Splitt (5/8mm) Lattung     
Ln (CI, CI,50) = 44 (-2, 5) dB

120mm  Splitt (5/8mm) Lattung  
Ln (CI, CI,50) = 44 (-1, 5) dB       



Bodenaufbau: Vergleich leichte und schwere Estriche

Ln (CI, CI,50) = 43 (-3, 1) dB

Ln (CI, CI,50) = 41 (0, 4) dB

Ln (CI, CI,50) = 55 (0, 1) dB



Einfluss Trittschalldämmung

MF 30mm s' = 9 MN/m3

Ln (CI, CI,50) = 51 (-4, 2) dB

MF 30mm;  s' = 6 MN/m3

Ln (CI, CI,50) = 49 (-3, 2) dB
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Einfluss Trittschalldämmung

30mm MF, s’ = 6 MN/m3

Ln (CI, CI,50) = 44 (-2, 5) dB

2x 20mm MF, s’ = 9+9 MN/m3 

Ln (CI, CI,50) = 45 (-2, 4) dB

2x 30mm MF, s’ = 6+9 MN/m3 

Ln (CI, CI,50) = 43 (-2, 4) dB

30mm EPS, + 30mm MF, s‘ = 62 + 6 MN/m3

Ln (CI, CI,50) = 44 (-2, 5) dB



Abgehängte Unterdecke

Ln (CI, CI,50) = 47 (-7, -3) dB

Ln (CI, CI,50) = 23 (2, 23) dB

Ln (CI, CI,50) = 45 (1, 3) dB
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Massivholzdecke, beschwert mit Splitt

Holz-Beton-Verbunddecke Rippendecke mit federnder Unterdecke

Hohlkastendecke mit Splittfüllung

Bewährte Deckenkonstruktionen



 Fussbodenaufbau

 schwerer Estrich, z.B. 80 mm Zementestrich

 weiche Trittschalldämmung, mind. 3 cm Glaswolle-Trittschalldämmung mit dynamischer 
Steifigkeit ≤ 6 MN/m3

 Deckensystem

 Massivholzdecke mit 16 cm Massivholz und 9 cm Splittbeschwerung

 Hohlkastendecke mit 16 cm Splittfüllung im Hohlkasten oder mit Tilger

 Holz-Beton-Verbunddecke mit 12 cm Massivholz und 12 cm Beton

 Rippendecke, beschwert mit 3 cm Splitt und entkoppelter biegeweicher Unterdecke mit 
genügend schweren Bekleidungen (2 x 15 mm Gipsfaser- oder Hartgipsplatten) und 
grossem Schalenabstand von 30 cm, inklusive Hohlraumbedämpfung

Bewährte Deckenkonstruktionen
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Bauteilkennwerte: Bauteildatenbank

http://lignumdata.ch

http://lignumdata.ch/


Olin Bartlomé I Technik I Lignum I Holzwirtschaft Schweiz

Mehrgenerationenhaus Giesserei, 2013 Sulzer Areal Winterthur, 
151 Wohnungen, Minergie-P-Eco, Genossenschaft GESEWO
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Mehrgenerationenhaus, Winterthur

L‘nT,w + CI L‘nT,w + CI 50-3150

37 dB 49 dB
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Siedlung Grünmatt, 2014 Zürich 
155 Wohneinheiten 
Familienheimgenossenschaft Zürich



Siedlung Grünmatt, Zürich
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Wohnüberbauung Sue + Til, 2017, Winterthur
300 Wohneinheiten, Implenia



Wohnüberbauung Sue + Til, Winterthur
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Masse ist gut, richtig Konstruieren ist noch
besser

Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


